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Die automatische Sohlgefälleregelung bei Meliorationsmaschinen für die Binnengraben· und Dränherstellung .) 

Entsprechend den Forderungen des Melio~ationswesens müssen 
Binnengrahen- lind Dränsysteme im festgelegten Gefälle hergestellt 
werderi . Zu diesem Zweck sind die Bagger, die die Gräben ausheben, 
mit speziellen Einrichtungen - sog. Getälleanzeigern - ausgerüstet. 
Jedoch ist die Übertragung des erforderlichen Gefälles "om Gefälle­
anzeiger auf die Tiefensteuerung des Baggers - einschl. des neueren 
Drängrabenbaggertvps ETN 171 '- noch nicht automatisiert. Die 
Herstellung der Gräben im entsprechenden Gefälle hängt daher voll­
kommen V9n den Erfahrungen des Baggerführers ab. Außerdem be­
grenzen die existierenden Gefälleregler die Arbei tsgeschwilldigkei t der 
Geräte, so daß die max. Arbeitsgeschwindigkeit bei 300m/h liegt, 
was ungünstig für die Ausnutzung des Gerätes ist. Auch ist die Vor­
arbeit, so z. B. das genaue Aufstellen des Testdrahtes, sehr zeit­
raubend. 

Das Ins titut für Mechanisierung und Elektrifizierung der Land­
wirtschaft in der Akademie der Landwirtschaftswissensr.haften der 
BSSR (BNII MEZCh) beschäftigte sich in den Jahren 1958 bis 
1960 mit der Erforschung neuer Methoden zur Herstellung von 
Binnengrjben und der Schaffung von Vorrichtungen an Meliora­
tionsmaschinen iür die automatisierte Gefällebestimmung bei der 
Hers tellung von Binnengräben und Dränen. Für Grabenpflüge wurde 
ein hydraul isr.her au toma tischer Geiällebes timmer erarbei tet. 

BUd 1. Konstrukti onssc hema des Grabenplluges KM·1400 MG mit Hydrau­
likanlage für die automatische Gefällesteuerung 

~er Grabenpflug KM 1400 MG (Bild 1) 

wurde aus dem bekannten Typ KM 1400 entwickelt. So wurde die 
reine Seilzugaushebung durch einen über Seilzüge wirkenden hy. 
draulischen Mechanismus ersetzt. 

Die Herstellung des erforderlichen Gefälles sichert die Bewegung 
des Arbei tsorgans, das im Verhältnis zur Bewegung des Räumers 
(Streichblechverlängerung, die das Bankett räumt) gesteuert wird . 
Hierzu dient ein Spezialhydraulikzylinder, der an der Strebe der 
Pflugaufhängung befestis.t ist. Die Kolbenstange dieses Zylinders ist 
mit dem vorderen Ende des Zugrahrnens verhunden. Durch die 
SteUunl1 des auf dem Boden geführten Tastschuhes, unterschiedlich 
durch die Oberflächenbeschaffenheit, wird die Arbeit des gefälle­
bestimmenden Hydraulikzylinders gesteuert - d. h. die Stellung 
des Zugrahmens. Dadurch wird das Arbeitsorgan im gleichen Ver­
hältnis bewegt wie der Räun,er und die Grabentiefe verändert. Zum 
Verstellen des Tastschuhes in der Höhe ist in der Aufhängung 
e,gä nzend eine vertikale Nute geschaffen. 

Die Hydraulikanlage des Aushebemechanismus des Grabenpfluges 
besteht aus der Hydraulikpumpe, den Steuerschiebern, dem Aus­
hebehydraulikzylinder, dem Ölbehäller und den Rohrleitungen 
(Bild 2). 

Die Hydraulikpun'pe c mit einer Leis tung von 60 bis 75 I/min und 
einem Ölbehälter mit 70 I Inhalt ist vorn am Traktor auf der Kon­
sole befestigt. Der Antrieb für die Pumpe erfolgt von der Antriebs­
scheibe des Motorventilators . 

Der Steuerschieber b ist auf einer Konsole an der linken Seite der 
Schlepperkabine befestigt. Die eine Steuergruppe is t durch Rohr· 
leitungen mit dem Aushebehydraulikzylinder f - die zweite mit dem 
Zylinder des Gefällemechanismus a verbunden. 

*) Gidrotechnika u ME."liorazija (Hydrotechnik uod Meliora tion), Moskau 
(1960), H. I übersetzer: Ing. D. KÖHLER, KDT. 
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Der hydraulische Gefälleregulator ist mit in das Hydrauliksystem 
des Aushebernechanismus einbezogen und hat den gleichen 9lvor­
ratsbehälter d sowie das gleiche Rohrleitungssystem (siehe Bild 2). 
Der Gefälleregulator besteh t aus. folgenden Einzeleiernenten : Hy­
draulikpumpe i mit kleiner Leistung; Steuerschieber k, Geschwin­
digkeitsregler " rnit Sicherheitsventil, Ölfilter g. Die linksdrehende 

Bild 2. Schema der Hydraulikanlage und aut omatischeo Gefällesteueruog 
am Crabenpllug KM-1400 MG 
a Gefällezylinder, I> Steuerschieber R 40/75, c Pumpe N Scha-60, 
d Olbehälter, e Sicherheitsventile, I Aushebezylioder, g Lamellen· 
filter G 41-41, h Geschwindigkeitsregler G 55-14, i Pumpe N Scha-
16 W, k Steuerschieber R-16 

Hydraulikpumpe i ist am Schlepperheck an ei ne 111 Getriebedeckel­
flansch befestigt und wird von der Zapf welle angetrieben. ' 

Die Pumpe i kann auch vorn neben die Pumpe c montiert werden. 
In diesem Fall ist jedoch ein spezielles Getriebe erforderlich. 

Der Zwei-Gruppen-Steuerschieber k, der Geschwindigkeitsregler " 
mit Drossel und das Ausgleichs- und Sicherheitsventil e sind an einer 
Strebe links in der Schlepperkabine befestigt. Der Lamellenölfilter g 
bildet mi t dern Geschwindigkeitsregler h einen Block. 

Die Tiefensteuerung des Grabenpfluges erfolg t durch den Trakto­
risten von der Kabine aus. Nach dem Absenken des Arbeitsorgans 
durch Einkuppeln der die Ölpumpen antreibenden Wellen stellt der 
Traktorist den Schaltknopf des Drosselschiebers entgegen der 
Skaleneinstellung entsprechend dem geforderten Höchs tgeWlle. 

Wenn bei beginnender Fortbewegung des Aggregates die größte 
geforderte Tiefe erreicht ist, wird der Hebel des Steuerschiebers k 
in die Stellung .. Heben" gebracht. Wenn jedoch die Oberflächen­
beschaffenheit eine geringere Arbeitstiefe erfordert, so wird vorher­
durch den Tastschuh gesteuert - der Gefällezylinder betätigt. Nach 
der Beendigung der Arbei t wird der Steuerschieber wieder in die 
neutrale Lage gebracht. Sollte eine Gefälleveränderung an einer 
genau vorher bestimmten Stelle erforderlich sein, so dreht der Trak­
torist den Knopf des Drosselschiebers in die entsprechende Richtung. 

Der Grabenpflug KM-1400 MG wird mit dem Traktor S-IOO Beh 
mit Kriechgang eingesetzt. Die Hydraulikanlage des Traktors 
(wenn berei t~ vorhanden) ist voll ausgelastet. Der Grabenpflug 
KM-1400 MG stellt Gräben mit einer Sohlbreite von 200 mm, einer 
Tiefe von 700 bis 1200 rnm mit 500 mm brei t geräumtem Streifen von 
Grabenoberkante zum Aushubwall bei einer Böschungsneigung von 
I : 0,9 bis 1,4 her. Das Sohlger'ällige kann von 0,0005 bis 0,01 her­
gestellt werden. Die durchschnittliche Leistung liegt bei der Graben­
herstellung mit einem Arbeitsgang bei 0,8 bis 1,.5 km/ho 

Blld_3. Konstruktionsschema des Maul· 
wurfdränagegerätes DKG-IOO mit 
Hydraulikanlage und automati­
schem Gefällesteuerer 
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Bild 4. Hydraulikanlageschem a und Gcfällesteuerungsmechanismus de r 
Maulwurfdrän agegeräte DKG-IOO und DKG-55. 
a Olbehälter, b Sicherheitsventil G 52 -17, c Pumpe N Sc ha-ßO, 
d Lam~llenfilter G 41-41, e Hydraulikzylinder, I regulierbarer 
Drosselschieber G 55-14, g Steuerschieber R 40/75 

Das Aggregat wird von einem Traktoristen bedient. Der Graben­
. pflug KM-1400 MG wurde in der 'Io"estlichen Masch inenprüfs tation 

untersucht. Die erforderl ichen l\laschinenteile wurden im Meliora­
tionsmaschinenwerk i\!Qsyr hergestellt. 

Maulwurfdrängeräte DKG-IOO und DKG-55 

Ein hydraulisc her Gefälleregler ist auch für die Maulwurfdrängeräte 
DKG-100 und DKG- 55 vom BNII MEZCh entwickelt worden _ 
Die Konstruktion des Maulwurfdrängerätes DKG-IOO ist sowohl 
für den E insatz auf Mineral- als auch auf Moorboden ausgelegt 
(Bild :3). Das Gerät ist auf den Schlepper S-IOO (S-80) mit Raupen­
verbreiterungen (720 mm) oder auf den Sch lepper S-IOO B (serien­
mäßige Moora usführung) aufgesa ttelt. 

Die Hauptteile des Gerätes DKG-IOO sind: Rahmen, Schwert mit 
Preßkörper und Hydraulil<anlage . 

Das Matllwurfdrängerät DKG-55 hat die glei che Kons truktion - ist 
jedoch auf den Traktor DT·55 A (Moorausführung des DT 54) auf­
gesa ttelt und nur für den Einsatz auf Moorboden ausgelegt. 

Zu r vollständigen Gerä teausrüstung gehören a uch auswechselbare 
Arbeitsorgane für die Belüftung festen Bodens (einfache Preßkörper 
mit kleinerem Durchmesser). 

Techoische Daten 

Bezeic hnung 

Arbeitswerkzeug 
für die Dränung 
für die Bodenbelüf tun g 

Dmr. des Preßkörpers [rnrn] 
für 'Moorboden 
für Mineralboden 
für die Bod enbelüftung 

Herstellbare Dräntiefe [mml 
bei Moorboden 
bei Min eralboden 

Tiefe der Bodeobelüftungsslränge 

AusteIlwinkel des Sch we rte s [grd] 
Arbeitsbreite bei der DOden belüftung 

lmJ 
Masse des Gerätes einschL Auswech­

sclelemen te - ohne T raktor [kgJ 
Arbeitsgeschwindigkeiten [km/ h] 

Mögliche Sohlegefälleregelung 

Maul wurfdrängerä t 
DKG-IOO DKG-55 

starres Sc hwer t mit Holzpreßkörper 
starres Schwert mit 'Mctallprcßkörper 

250 200 
125 
(;0 60 

bis 1400 bis 1200 
bis 1400 

500 500 
120· . - 160 120· .• 160 

3,0 2,0 

940 550 
1. bis 111. Arbeitsgang 

2,36 •• , 5,40 3,59· •• 5,43 
0,001 .•. 0,006 0 ,001 - - • 0,006 

Die Konstruktion der Hydraulikanlage bei den Drängerä ten DKG-IOO 
und DKG-55 ist ana log der des Grabenpfluges KM-1400 MG. Das 
Heben und Senken des Schwertes eriolgt über Hydraulikpumpe c, 
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Bild 5 
Längsschnitt eines 
Maulwurfstranges, 
he rgeste llt vom Ge­
rät DKG-55 
a) Geländ eoberlläche 
b) Sohle des Drän­
strangs 

Steuerschieber g, Hydraulikzylinder e, Filter d, Sicherheitsventil b, 
das in der Hauptrücklaufleitung - Verbindung der oberen Zylinder­
hohlräume mit dem Ölvorratsbehälter - eingebaut ist (Bild 4). 

Vor Arbeitsbeginn - dem Senken des Geräts und dem Einführen des 
Preßkörpers in den Graben - wird der Steuerschieber geschlossen und 
der Geschwindigkeitsregler der Hydraulikleitung durch Drehung des 
Schaltknopfes am Drosselven til en tsprechend dem aufgegebenen 
Gefälle angeschlossen. Bei der Arbeit strebt das Schwert durch die 
reaktive Kraft ständig nach oben - aber diese Bewegung wird durch 
den Geschwindigkei tsregler eingeschränkt, der nur eine gena u 
begrenzte ÖltTtenge durchläßt - entsprechend der vorgewählten 
Spalte des Drosselschiebers_ Das Ausgleichsven til des Geschwindig­
keitsreglers stellt ein beständiges Fallen des Druckes sicher - was 
ein gleichmäßiges Durchlassen des Drosselschiebers, unabhängig 
vom Bodenwiders tand garantiert. Das Arbeitsergebnis des Maul-

Bild 6. Schema des elektrohydrau­
lischen Gefällesteue ruogsauto­
maten dE's grabenlose o Rohr­
verlegers TUK-IOO 

wurfdrängeräts DKG-55 m it vorgegebeuem Gefälle illustriert der 
Längsschni tt Bild 5. 

Die Maulwurfdrängeräte DKG·IOO und DKG-55 werden bereits 
serienmäßig im ~'le\iorationsmaschinell\verk Mosyr (BSSR) gefertigt. 
Bei der internationalen Meliorationsmaschinenvergleichsprüfung im 
Jahr 1960 wurde ihre weitere Anwendung empfohlen. 

Grabenloser Rohrverleger TUK-IOO 

Zur Zeit arbeitet oas Ins titut an der Entwicklung einer neuen 
:\Ja5chinc für die grabe nlose Herstellung von Tonrohrdränen. Ein 
Versuchsmuster dieser :\laschine wurde im Jahr 1959 gefertigt und 
auf der Au"tellung der Erfolge der Volkswirtschaft der UdSS R 
gezeigt. Der grabenlose Rohrverlege r i,t am Heck des Schleppers 
S-IOO B a ufgesa ttelt. Er besteht aus folgenden Hauptteilen: Rah­
Illen, Dunker, Schwert, Rohrzuführer, Verlegerohr, Transporteur, 
Hydrau likanlage und Gefiillesteuerung. 

Die Rohre gelangen a us dem ßunl<er in die Vorratstrommel, die sie 
in das hohle Schwert fuhrt, das in den Boden gesenkt ist. 

Auf dieser Rutsche" erden sie dicht aneinander gedrückt und mit 
Hilfe des Transporteurs in einen in den Boden gepreßten Hohlra um 
gebrach t. Ein gleichbJeibendes, "orhe r festgelegtes Gefälle wird durch 
einen spez iellen Automaten (Kreiselgerät) gewährleistet. Bei der 
ersten Versuchy;maschine (1959) wurde auch ein Kreiselautomat, 
jedoch mit pneurnatis<:hem Antrieb, verwende t. 

Die Ergebnisse. der Erprobung des Rohrverlege rs bestätigten die 
prinzipielle Möglichkeit zur Ausnutzung VOn Kreiselgeräten bei der 
Gefälleherstelhmg von Dränen. Allerdings wurde fes tges tellt , daß 
ein Kreiselgerä t mit pneumatischem Antrieb nicht den Arbeits­
bedingungen einer Dränmaschine entspricht. Die Genauigkeit der 
Wahrnehmung des Geräts liegt in Grenzen von ± I', die Größe des 
Gefällewinkels schwankt aber 10 bis 20 ma l in der Minute. 1960 
wurde gleichzeitig mit der Vervollkommnung der Maschinenkon­
st rul<tion das Prinzip der automatischen Gefiilleherstellung ver · 

(Schluß S. 526) 
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Fahrtrichtung - \' , 

MIO.35 DIN937' 55 
M 10 DtN 93~ - 55 
BIO DIN 1Z7 

Bild 4. Flansch SN 3227 
Bild 5. Funkensichere r Auspufftopf. vollständig. SN 3243 HZ 137-S8" 

SN 31~2 

Bild 7. Funkensicherer Auspufftopf komplett für "Utos45 C' und "Belarus MTS-5". a vorhandener 
Anschlu ß an diesen Traktoren .... 

5.2. Herstellung eines Anschlußflansches, , 'ollständig gem,iß 
SN 3242 (Bild 3) als Verbindung' des funkensicheren Auspufftopfes, 
vollständig mit dem Traktor 

5.2.1. Fertigung des Flansches gellläß S~I 3J27 (Bild 4) 

5.2.2. Verbindung des Flansches SN 3227 mit dem nohr, kurz 
SN 3241 wm Allschlußilansch, ,'ollstiindig' ;;ernüß SN 32·12 durch 
Schweißen 

Hierbei ist zu beachten, daß der ,'orhandene Klen~l1l ri ng' , 'or dem 
Schweißen auf das Rohr kurz g-eslreift wird. 

5.3. Komplettierung des funkensichercn Auspufftopfes, "ollsUindig 
gemäß SN 3243 (Bild 5) 

5.:1.1. Nar.harbeit des fultkensicheren Auspufftopfes getll~ß SN :3222 
(Bild 6), der a ls E rsa tzteil von den I3 K uuter der Zeic.htl.'l\'r. 
312137-585 (Ausfiihrun;; RS 01 .- '1',." "H arz" und "Pionier") ZII 

beziehen ist 

5.3.2. Verbind un g des fuukemicheretl Auspufftopfes SN :J222 lIIit 
dem Rohr lang SN 3244 Z UIlI fuukeusiche reu Auspufftopf, " o lbt ,i n­
dig gcm,iß S" 3243 dur~h Schweißuu;; 

5.4. Kon,plet tiet'lui/:' des iunkctlsichereu Auspufftopfes, k()ln riet t 
gemäß 5:--1 ~22:.l (Bild 7) 

5.4.1. \'e rwendung e iner Dichtung nach Zeiehll.-:-Ir.4 12137-584 
(Beschaffung durch BK oder Herstellung aus feuerfe,tem ~I " terial -
Eisen-Asbest 2 nlm dick - Ilach Abmessungen des F10nsches ge müß 
SN 3227) 

5.4.2. Verbilldung des Anschlußflansehes, " o ll sUilldig- gemM\ 
SN :)242 mit dem funkensicheren Auspufftopf, volbUindig gern' iß 
SN 3243 durch Zwischen lege n der unter 5.4.1. angeführten Dichtun;.: 
lind Verwendung von 

2 Sechskan tensehranben ~'l 10 X 35 DJ N 93\ - ;; S 
2 Federringen UJO 

~'I )0 
DIN 127 
DINO:J4-5S 2 Sechskantmuttern 

zum funkensicheren Auspuff, komplett genläß SN 32z:l durch 
Schra .. bell verbi ndung 

5.5. Montage des funkensichereu Auspufftopfes, komplett gern;ifl 
SN 3223 am Trak tor "l'tos 4.5" bzw. "Belarus MTS-·;" 

Bild 6 . Fuokensicherer Auspufftopf SN 3222. 
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a Auspuffkrümmer, versetzt, b bei vorha ndenen Teilen Rohr ab­
geschnitten und \'erschweißt. Neuanfertigung erfolgt ohne Rohr mit 
gesc hlossene m Deckel. c 312 137-585 nac hgea rbeitet 

Die kornplettierte Funkellzyklonanlage - wie nnter 5.4.2. aufgeführt­
wird so a uf den am Traktor vorhandenen Anschluß ges teck t , daß 
das Auspuffrohr in Fahrtrichtung zeigt. 
Flir die feste Verbindung der Funkenzyklonanlage mit dem Aus· 
puffkrlimmer wird die im 1(le nl!1lring "o rhandene Se~hskant­

schraube angelOgen. A 4503 Se 

(SChluß Y. S.514) 

bessert. Der pneumatische h:reiselalltrieb wurde durch einen e lek. 
trischen erset?t, der eine größere \'ollkOlnmenheit besitzt. 

Das Schema des Heuen GeWllesteuerungsautomatcn ;;ibt Bi ld 6 
wieder. Al s Gef;illesteue rer der ~Iaschine dicnt ein VertikalkreiseI, 
dcr auf dem Hebel GF S(l befestigt ist, daß bei vertikal geneig ter 
Achse des l<re iselro toro die Verler;ung der Rohre im vorgegebenen 
Gef:ille erfolgt. 

Bei dem Vorschub des Traktor< über Höhen oder Senken wird da,; 
Schwert gehoben oder gesen l<t. 
Der Rohn'crleger ist jedoch a u die Aufh,ingungen GD, EC, BA und 
OD gekoppelt, so d;tß der Körper des Kreisels 7.war seine Lage 
ändert, die Achse des Rotors die ,'ertihale Lage aber be ibeh'il t. 
Sobald der mehrteilige Schallknntakt b des Spannungsmessers a 
eine Verbindung rnit eier I~otorachsc unel außerdem die Masse des 
Schaltknntak tes mit dem Kreiselkörper hat, verändert sich die 
SpanIllin/y, die vom Spa nnungs messer aufgenollullen wird. Der 
di fferem.ierte Spannungsmesser a und die Anoden d und e der 
I{öhre c werden von e iner Wechselstrornquelle gespeist, zu der man 
die für die Anoden benötigte Spannung hinzurechnen muß; so wird 
die Phase anf 180 ' zusam mengesc hoben. 

Wenn der Sehaltkontakt die neutrale Lage hat (wird elann der F;tll 
sein, wenn die Ye rlegeeinrich tun g das vorgegebene Gefälle hat), 
is t das Potential des G lühst rumpfes f glei ch dem Potential der 
Kathode g (Kathode g nnd eier mittlere Stromflnß des Spannungs­
messe rs a si nd geerdet), aber in. beiden Anodenl<reisen glei ch Nu ll . 
\Venn aber der Kontakt des Potenzmessers nach rechts oder links 
wechselt, SO fli eß t der Strom in dem oberen Anodenkreis d oder im 
unteren Anodenkrp-is e und das I ~e lais" (oder i) wird ;;esch lossen. 

Das geschlossene l{e la is " schaltet dureh die Spule k den S teuer­
schieber I aus der Lage "Halt" llach links lind ,'erbinde t so den 
oberen Hohlrannl des Hydraulikzylinders 0 mit der Ölpumpe m nnd 
dem Fliis>igke itsspeicher /1. Die Flü"igkeiten aus der Pumpe und 
dem Speiche r treten in den Zylinder, bewegen den Kolben nach 
11Ilten und heben sOlllit das Schwert. Wenn die Verlegerutsche 
wieder die " orgegebene Lage - entsprechend dem Gefä lle - hat , 
bekommt das Relais !I keinen Strorn mehr lind der Steue rsehieber 
geht in die Ste ll ung "Halt" , der Hydraulikzylinder wird gesch lossen 
und dadurch das Heben des Schwertes eingestellt. Beim Schließen des 
Relais i e rfolg t eier Vorgang nmgekehrt, d. h. das Schwer t wird 
gesenkt. 

Es zeigt s ich also, daß die Gef'.illesteuerungsautornaten flir Melio­
rationsmaschinen auc h die Forderungen für die Herste llung " on 
Hohrdränen " 0 11 befriedigen. Aü 4;;65 
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